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VORWORT

Weiterhin volatile Ölpreise
Die einzig sichere Prognose, dass die Preise stark 
schwanken, hat sich auch 2015 bestätigt: Lagen die 
Wiederbeschaffungspreise für Mineralölprodukte nach 
dem starken Preiszerfall gegenüber 2014 im Januar 
2015 bei etwa 350 Franken, stiegen sie im Sommer auf 
rund 500 Franken pro 1000 Liter und sanken bis im De-
zember wieder auf etwa 300 Franken. Da Ein- und Aus-
gänge von Pflichtlagermengen zu Marktpreisen erfolgen 
und da die Garantiefonds die Differenzen ausgleichen, 
schlagen diese Bewegungen nur schon für die planmäs-
sigen Ein- und Auslagerungen auf die Finanzen der Ga-
rantiefonds durch. Noch weniger vorhersehbar werden 
die finanziellen Entwicklungen, wenn krisenbedingte 
Lagerfreigaben wie im Oktober und November 2015 
dazukommen.

Temporäre Herabsetzung der Pflichtlagermengen
Nachdem im März 2015 die Raffinerie Collombey ihren 
Betrieb vorläufig eingestellt und nachdem im Sommer 
der Rhein monatelang Niedrigwasser geführt hatte, 
führte eine technisch bedingte Betriebseinstellung in 
der Raffinerie Cressier im Oktober kurzfristig zu einer 
akuten Unterversorgung. Um diesen Engpass auszu-
gleichen, bewilligten die Behörden eine zeitlich be-
grenzte Herabsetzung der Pflichtmengen. Von den be-
willigten 240‘000 m3 wurden 140‘000 m3 innert fünf Wo- 
chen bezogen. Anschliessend normalisierte sich die 
Versorgung wieder, weil die Raffinerie Cressier ihre 
Produktion wieder aufnahm und der Rhein wieder mehr 
Wasser führte. Ab Dezember begannen die Wiederein-
lagerungen. Beim Konsumenten wurde diese ausser
ordentliche Situation praktisch nicht wahrgenommen, 
was auf das gute Funktionieren des Systems zurückzu-
führen ist.

Geld-, Klima- und Energiepolitik
Verschiedene externe Faktoren beeinflussten die Lager-
haltung: Die Aufgabe des Euro-Frankenkurses bewirkte 
die Umkehrung des Tanktourismus, sodass heute 
Schweizer Automobilisten vermehrt im Ausland tanken. 
Die stufenweise Erhöhung der CO2-Abgabe verteuerte 
das Heizöl – je nach Produktepreis und Abgabesatz, 
Stand 2015 – um 30 % bis 50 %. Verschiedene Massnah-
men im Gebäudebereich zielen darauf, das Heizöl kür-

zer- oder längerfristig zu reduzieren. Die Lagerhaltung 
wird flexibel bleiben müssen, will sie sich an diese Ent-
wicklungen zeitgerecht anpassen.

LVG-Revision
Im März 2015 behandelte der Ständerat die Revision. 
Das Anliegen der CARBURA zur Erhöhung der finanziel-
len Sicherheit bei Konkursfällen lehnte er ab. Die Be-
handlung im Nationalrat wurde für 2016 angesetzt.

Neue Rechnungslegung
Die CARBURA gestaltet ihre Rechnungslegung für 2015 
erstmals gemäss neuen Regeln: Die bisherige ge-
trennte Darstellung der Pflichtlagerrechnung und der 
Vereinsrechnung (i.e.S.) bleibt bestehen. Zusätzlich wird 
auch eine Gesamtdarstellung dieser beiden Rechnun-
gen nötig, da der Verein als juristische Person rechen-
schaftspflichtig ist. Zu dieser ersten Zusammenfassung 
kommt die Konsolidierung mit der Tochtergesellschaft 
«CARBURA Tanklager AG» hinzu. Die Anhänge und Revi-
sionsberichte beziehen sich auf die jeweiligen Zusam-
menfassungen.

Dr. R. Jeker	 H. Gerber
Präsident	 Direktor
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Stand der Pflichtlagerhaltung per Ende 2015
Der seit 2001 rückläufige Benzin-Absatz sank im Be-
richtsjahr erneut (–6.7 % gegenüber dem Vorjahr). Die 
Pflichtlagerliquidationen von rund 97’000 m3 übertrafen 
mengenmässig die Reduktion der Benzin-Bedarfsde-
ckung. Dadurch sank die Benzin-Bedarfsdeckung ge-
genüber dem Vorjahr von 5.0 auf 4.9 Monate. Der ver-
bleibende Liquidationsbedarf beträgt 119‘000 m3.

Der Flugpetrol-Absatz nahm gegenüber dem Vorjahr um 
3.6 % zu. Die Flugpetrol-Bedarfsdeckung sank gegen-
über dem Vorjahr von 2.8 auf 2.7 Monate. Aufgrund des 
fehlenden Tankraums wurde im 2015 kein Flugpetrol ge-
äufnet. Zur Erreichung des Flugpetrol-Bedarfsdeckungs-
ziels von drei Monaten fehlen noch 44’000 m3. 

Beim Dieselöl war der Absatz erstmals rückläufig, be-
dingt durch die Umkehr des Tanktourismus nach der 
Aufhebung des Mindest-Euro-Wechselkurses. Gegen-
über dem Vorjahr war eine Reduktion von 0.7 % zu ver-
zeichnen. Die Bedarfsdeckung blieb unverändert bei  
vier Monaten; d.h. Neu-Äufnungen von 18’000 m3 und 
die Veränderung des Dreijahres-Durchschnitts hielten 
sich nahezu die Waage. Die Unterdeckung beträgt 
136’000 m3.

Der Heizöl-Absatz erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 15.7 %. Dies ist auf den kälteren Winter 2015, gegen
über dem Vorjahr tiefere Preise sowie auf die Erhöhung 
der CO2-Abgabe von CHF 159.–/m3 auf CHF 222.60/m3 
per Anfang 2016 zurückzuführen, welche dazu führte, 
dass die Konsumenten 2015 ihre Tanks auffüllten. Die 
Bedarfsdeckung reduzierte sich leicht von 5.3 auf 5.2 
Monate. Die Mitglieder liquidierten rund 112’000 m3 
Heizöl EL. Die Überdeckung beträgt 215’000 m3.

Der Anteil des Öko-Heizöls am Heizöl-Absatz betrug 
36 %. Bei den Pflichtlagern macht das Öko-Heizöl 8.2 % 
der Heizöl EL-Pflichtlager aus (inkl. Gasersatzmengen). 

Gemäss Pflichtlagerprogramm XVII sind die Heizöl 
schwer Pflichtlagerbestände bis 30. Juni 2017 vollstän-
dig zu liquidieren. Dieses Ziel wurde bereits per Ende 
September 2015 erreicht.

Bedarfsdeckung 
(vertragliche Sollbestände per 31.12.)

Ziel 2015 2014

Autobenzine 4.5 Monate 4.9 Monate 5.0 Monate

Flugpetrol 3.0 Monate 2.7 Monate 2.8 Monate

Dieselöl 4.5 Monate 4.0 Monate 4.0 Monate

Heizöle 4.5 Monate 5.2 Monate 5.3 Monate

Tankraum-Rückbau im Rahmen des PLP XVII
Aufgrund der Absatzschätzungen geht der Vorstand da
von aus, dass im Rahmen des PLP XVII rund 150’000 m3 
Benzin- sowie 470’000 m3 Heizöl-Pflichtlager zu liquidie-
ren und 60’000 m3 Flugpetrol- sowie 130’000 m3 Diesel
öl-Pflichtlager zu äufnen sind. Per Saldo würden somit 
430’000 m3 Tankraum frei. Das PLP XVII sieht vor, dass 
freiwerdender Tankraum gegen Entschädigung zurück-
gebaut werden kann. Der Anspruch auf Entschädigung 
entsteht jedoch nicht individuell, sondern zugunsten 
eines Pools. 

Im Oktober 2014 priorisierte der Vorstand den Rückbau 
der eingegangenen Offerten für sieben Tankanlagen  
von 426’000 m3. Die Geschäftsstelle versandte entspre-
chende Rückbau-Vereinbarungen. Insgesamt wurden 
Vereinbarungen für 168’369 m3 (fünf Tankanlagen) unter-
zeichnet. Diese müssen bis spätestens März 2018 zu-
rückgebaut sein. 

Im Rahmen einer zweiten Umfrage im Sommer 2015 
bekundeten Firmen Interesse für den entschädigungs-
berechtigen Rückbau von 70’065 m3 (zwei Total- und ein 
Teil-Rückbau). Der Vorstand sprach auch diesen Projek-
ten die Entschädigungsberechtigung zu. Diese müssen 
bis spätestens Ende 2018 zurückgebaut sein. 

Flugpetrol-Tankraum: Dezentrale Standorte
Wie bereits im letzten Geschäftsbericht erwähnt, sind 
bis Ende PLP XVII (30. Juni 2017) 44’000 m3 Flugpetrol-
Pflichtlager zu äufnen. Die Tankraum-Strategie der 
CARBURA rechnet langfristig insgesamt mit einem Äuf-
nungsbedarf von 90’000 m3. Der dafür benötigte Flug
petrol-Tankraum steht an zentralen Standorten (Flughä-
fen Zürich und Genf) gegenwärtig nicht im entsprechen- 
den Ausmass – zur Verfügung. 
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Die heute gültigen Weisungen lassen Flugpetrol-Pflicht-
lager grundsätzlich nur entlang der Versorgungslinie, der 
Einbruchorte, der Raffinerien und der Zufuhrlinien zu. 
Eine Arbeitsgruppe unter Einbezug des BWL erarbeitete 
ein Konzept, das sich mit den Rahmenbedingungen für 
die Zulassung neuer Standorte für Flugpetrol-Pflichtla-
ger befasste. Darin wird zwischen zentralen Lagerorten 
(Flughäfen Zürich und Genf) und dezentralen Lagerorten 
(alle anderen Lagerorte) unterschieden. Sowohl in Nor-
malzeiten wie auch im Bewirtschaftungsfalle sollen an 
den zentralen Lagerorten gewisse Mindestmengen an 
Flugpetrol-Pflichtlager liegen, um ein «Trockenlaufen» 
der Flughäfen zu verhindern. Der Vorstand verabschie-
dete das Konzept an seiner Dezember-Sitzung. Die An-
passung der Weisungen wurde beim BWL beantragt. 

Temporäre Reduktion von Pflichtmengen  
von Oktober bis Dezember 2015 aufgrund  
von Versorgungsengpässen
Im Herbst 2015 war die Mineralölversorgung aufgrund 
der seit Sommer 2015 geringen Regenfälle und dem 
damit einhergehenden tiefen Rheinpegel angespannt. 
Am 22. Oktober 2015 musste die Produktion der Raffine-
rie Cressier wegen eines Lecks eines Wärmetauschers 
vorübergehend eingestellt werden. Dies führte zu einer 
weiteren Verschärfung der Versorgungslage, welche 
trotz grossen Anstrengungen der Branche nicht kom-
pensiert werden konnte. 

Um die Versorgung der Schweiz sicherzustellen, stimmte 
das BWL am 26. sowie 30. Oktober 2015 einer vorüber-
gehenden Reduktion von Pflichtmengen in zwei Tran-
chen von insgesamt 80’000 m3 Benzin, 100’000 m3 Die-
selöl und 60’000 m3 Heizöl EL zu. Die Raffinerie Cressier 
konnte ab dem 9. November 2015 wieder normkon-
forme Ware produzieren. 

Aufgrund der wiederaufgenommenen Produktion durch 
die Raffinerie Cressier sowie der deutlich verbesserten 
Befahrbarkeit des Rheins normalisierte sich die Versor-
gungslage weitestgehend. Deshalb wurde beschlossen, 
die getroffenen Massnahmen per 2. Dezember 2015 
aufzuheben. Zwischen dem 26. Oktober und 2. Dezem-
ber 2015 wurden insgesamt 42’602 m3 Benzin, 64’092 m3 
Dieselöl und 33’050 m3 Heizöl EL freigestellt. Diese 
Mengen sind bis 31. März 2016 wiedereinzulagern. 

Gas-Ersatzlagerhaltung
Zur Erfüllung ihrer Lagerpflicht lässt die Gaswirtschaft 
durch CARBURA-Mitglieder 4.5 Monate Gas-Ersatzlager 
für den umstellbaren Gasverbrauch halten. Per Ende 
2015 hielten die CARBURA-Mitglieder dafür 371’000 m3 
Gas-Ersatzlager in Form von Heizöl EL. Dies entspricht 
einer Reduktion gegenüber dem Vorjahr von rund 11.7 %. 

Der Bundesrat hiess im Mai 2015 die Totalrevision der 
Verordnung über die Pflichtlagerhaltung von Erdgas gut. 
Die Verordnung trat am 1. Oktober 2015 in Kraft. Sie bil-
det die Grundlage zur Gründung der Erdgas-Pflichtlager-
organisation ProvisioGas sowie privatwirtschaftlicher 
Garantiefonds für die Lagerhaltung und stellt sicher, dass 
alles in der Schweiz in Verkehr gesetzte Erdgas im Zu-
sammenhang mit der Lagerhaltungspflicht erfasst wird. 
Der ProvisioGas obliegt der Vollzug der ihr im Zusam-
menhang mit der Durchführung der Pflichtlagerhaltung 
von Erdgas vom Bund übertragenen Aufgaben (analog 
zur CARBURA im Mineralölbereich). ProvisioGas und 
CARBURA sehen vor, die Ersatzlagerhaltung weiterzu-
führen.

Risikobeurteilung
Der Vorstand behandelte an seiner Sitzung vom 2. De-
zember 2015 die Risikobeurteilung im Rahmen der 
Pflichtlagerrechnung. Für die Vereinsrechnung wird 
keine separate Risikoanalyse vorgenommen.
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Stand der Pflichtlagerhaltung: Gesamtbedarfsdeckungen per 31.12. (in Monaten)

Soll-Bedarfsdeckung gemäss Weisungen des WBF
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Pflichtlagerveränderungen
Die nachstehende Grafik gibt Aufschluss über die 2015 
durch die Pflichtlagerhalter vorgenommenen Mutatio-
nen, aufgeteilt nach Produkten (Ist-Bestände), ohne Be-
rücksichtigung der zeitlich begrenzten Reduktionen im 
Zusammenhang mit dem Versorgungsengpass.

Verschiebungen
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 8’858 Pflichtlager
verschiebungen bewilligt. Dies bedeutet eine Abnahme 
um 6.66 %.

Total –208’273 m3 bzw. t

Heizöl EL Euro –115’740 m3

Dieselöl +17’839 m3

Flugpetrol 0 m3

Benzine –97’307 m3

Heizöl EL Öko +3’500 m3

Heizöl schwer –16’565 t
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Pflichtlager bei der CARBURA Tanklager AG
Per 31. Dezember 2015 lagerte die CARBURA Tanklager 
AG insgesamt 251’508 m³ Pflichtlagerprodukte. 

Die Benzin-Pflichtmengen nahmen im Berichtsjahr um 
2’800 m3 ab, die Heizöl-Pflichtmengen um 3’500 m3. Die 
Bestände zugunsten der Gaswirtschaft wurden um 
39’496 m3 reduziert. Gut die Hälfte der Heizöl-Pflichtla-
ger der CARBURA Tanklager AG dienten als Ersatzlager 
für die Gaswirtschaft.

Garantiefondsbeiträge
Während des Berichtsjahres galten folgende Beiträge 
(in CHF/m³):

1.1.–31. 12. 2015 Pflichtlager- 
beitrag

Verwaltungs
kostenbeitrag

Total

Autobenzine   3.00 0.30 3.30

Flugpetrol*   3.00 – 3.00

Dieselöl   3.00 0.30 3.30

Heizöle EL – 0.30 0.30

Heizöl schwer pro t – 0.37 0.37

* inkl. Verwaltungskostenbeitrag

Die CARBURA Tanklager AG verfügte Ende 2015 über 
folgende eigene Tankkubaturen:

Benzine	 165’783 m³
Flugpetrol	 66’500 m³
Dieselöl	 76’100 m³
Heizöl EL	 209’332 m³
Total	 517’715 m³

Ein Teil dieser Kubaturen ist an Importeure vermietet.
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Entwicklung der Pflichtlagerbeiträge
Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung der 
Pflichtlagerbeiträge über die letzten zehn Jahre. Beim 
Flugpetrol werden die Garantiefondsbeiträge aufge-
zeigt:

Pflichtlagerbeiträge
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Pflichtlagerein- und -ausgangswerte
Seit Anfang 2010 berechnet die CARBURA die Pflicht
lagerein- und -ausgangswerte täglich neu und gibt sie 
den Mitgliedern bekannt, unabhängig von der Abwei-
chung gegenüber der letzten Anpassung.

Pflichtlagerein- und -ausgangswerte seit 2006 (Basis Nord)

Seit dem 1. Oktober 2015 wird kein PEAW mehr für 
Heizöl schwer berechnet, da per Ende September 2015 
alle Pflichtmengen liquidiert wurden.

Die nachstehende Grafik gibt einen Überblick über die 
Pflichtlagerein- und -ausgangswerte von 2006 bis 2015.
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PFLICHTLAGERBEWERTUNG

Pflichtlagerbewertung
Die folgende Tabelle zeigt die durchschnittliche Bewer-
tung der Ware am Anfang und am Ende des Berichtsjah-
res. Zum Vergleich werden die höchsten und tiefsten 
Pflichtlagerein- und -ausgangswerte des Jahres 2015 
aufgeführt. Per 31. Dezember 2015 beträgt die Bewer-
tungsdifferenz zwischen Basis- und Marktwert (Pflicht
lagerein- und -ausgangswerte) rund 1.17 Mia Franken 
(Vorjahr 1.9 Mia Franken).

Produkt Durchschnitt der Warenwerte PEAW 2015 (Nord)

Anfang 2015 Veränderung Ende 2015 tiefst höchst

CHF/m³ CHF/m³ CHF/m³ CHF/m³ CHF/m³

Bleifrei 95  75.05  2.14  77.19  313.00  530.00 

Flugpetrol  81.24  0.01  81.25  303.00  493.00 

Dieselöl  105.56  – 22.44  83.12  298.00  508.00 

Heizöl EL Euro  75.00  0.38  75.38  286.00  494.00 

Heizöl EL Öko   74.99  3.37  78.36  295.00  497.00 

Heizöl schwer in t*  44.47  – –  217.00  355.00 

* Per Ende September 2015 Aufgabe der Heizöl schwer-Pflichtlagerhaltung

CARBURA-Frachtenliste
Die Zonenfrachten erfuhren im Berichtsjahr keine Ände-
rungen.
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Pflichtlagerbewertung pro Produkt
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PFLICHTLAGERFINANZIERUNG

Die Pflichtlagerfinanzierung präsentierte sich per Ende 
2015 wie folgt:

Stand 31. Dezember 2015 (in Mio CHF)

Finanzierungslimite 419

Effektiv finanziert 309

Ausnützungsgrad 73.75 %

Veränderung gegenüber Vorjahr in %-Punkten 1.92 %
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ENTSCHÄDIGUNGEN

Betriebs- und Kapitalkosten- 
entschädigungen 2015
Die nachfolgenden Grafiken zeigen die im Berichtsjahr 
massgebenden Zinssätze für die Betriebs- und Kapital-
kostenentschädigungen. 

Land- und Restkapitalverzinsung
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Pflichtlagerdiskontsatz, Land- und Restkapitalverzinsung

2015 Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Bleifrei 95 / ZL  9.72  9.60  9.67  9.76  9.76  9.79  9.78  9.78  9.69  9.63  9.59  9.59 

Bleifrei 95 / Pfl-a  10.17  10.05  10.12  10.21  10.21  10.24  10.23  10.23  10.14  10.08  10.04  10.04 

Flugpetrol / ZL  10.25  10.12  10.17  10.17  10.17  10.19  10.09  10.04  9.98  10.00  9.98  9.98 

Flugpetrol / Pfl-a  10.71  10.58  10.63  10.63  10.63  10.65  10.55  10.50  10.44  10.46  10.44  10.44 

Dieselöl / ZL  7.47  7.35  7.42  7.43  7.43  7.45  7.40  7.37  7.33  7.35  7.35  7.37 

Dieselöl / Pfl-a  7.94  7.82  7.89  7.90  7.90  7.92  7.87  7.84  7.80  7.82  7.82  7.84 

Heizöl EL Euro / ZL  7.45  7.34  7.40  7.40  7.41  7.44  7.39  7.36  7.32  7.34  7.34  7.34 

Heizöl EL Euro / Pfl-a  7.55  7.44  7.50  7.50  7.51  7.54  7.49  7.46  7.42  7.44  7.44  7.44 

Heizöl EL Öko / ZL  7.46  7.35  7.41  7.41  7.41  7.44  7.39  7.36  7.32  7.34  7.34  7.36 

Heizöl EL Öko / Pfl-a  7.56  7.45  7.51  7.51  7.51  7.54  7.49  7.46  7.42  7.44  7.44  7.46 

Heizöl schwer¹ / ZL  8.00  7.90  7.95  7.96  7.98  8.00  7.95  7.93  7.88  –    –   –   

Heizöl schwer¹ / Pfl-a   8.12   8.02   8.07   8.08   8.10   8.12   8.07   8.05   8.00   –   –   – 

CHF/m³/Jahr bzw.¹ CHF/t/Jahr

Betriebs- und Kapitalkosten- 
entschädigungen 2015
In der nachstehenden Tabelle werden die im Berichtsjahr 
gültigen Entschädigungsansätze pro Produkt aufgezeigt.
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Betriebs- und Kapitalkostenentschädigungen
(Jahresdurchschnittswerte ohne Waren- und Frachtverzinsung)

Folgende Beträge wurden unter dem Titel Betriebs- und 
Kapitalkostenentschädigungen ausbezahlt:

2006–2014 2015 Total Ø pro Jahr

Pflichtlagerhalter in Mio CHF 474.8 43.3 518.1 51.8

Rückerstattung früherer Entschädigungen
Die im Rahmen des Pflichtlagerprogrammes XVII frei-
willig liquidierten Pflichtlager sind rückerstattungspflich-
tig. Im Berichtsjahr zahlten Importeure früher ausbe-
zahlte Anpassungsentschädigungen von 52’000 Fran- 
ken in die Garantiefonds zurück.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

CHF/m3/Jahr

5

6

7

8

9

10

11

12

2015

Bleifrei 95

Heizöl schwer pro t *
Dieselöl

Flugpetrol

* ab Oktober kein Heizöl schwer mehr 

Heizöl EL Euro
Heizöl EL Öko ** 

** neues Produkt ab August 2013 
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Individuelle Investitionsentschädigungen 
Am 1.1. 2015 waren fünf Gesuche aus den Vorjahren 
pendent. Im Berichtsjahr gingen 121 Investitionsent- 
schädigungsgesuche ein. Bewilligt wurden 112 Gesu-
che mit einer Entschädigungssumme von 9.5 Mio Fran-
ken. Neun Gesuche mussten abgelehnt werden, sodass 
per Jahresende noch fünf Gesuche pendent waren.

Gesuche 2006–2014 2015 Total Ø pro Jahr

Anzahl bewilligte Gesuche 1’176 112 1’288 128.8

in Mio CHF 171.7 9.5 181.2 18.1

Im Berichtsjahr wurden entschädigungsberechtigte 
Kosten von 19.0 Mio Franken abgerechnet, wobei der 
CARBURA-Anteil 12.3 Mio Franken betrug. Dieser Anteil 
entspricht den Tankraumverhältnissen per Ende 2015. 
Diese Verhältnisse, und damit auch die Entschädigun
gen, ändern sich während der Amortisationsdauer.

Abrechnungen 2006–2014 2015 Total Ø pro Jahr

Entschädigungsberechtigt in Mio CHF 149.6 19.0 168.6 16.9

CARBURA-Entschädigungsanteil  
aufgeteilt nach Investitionsgründen 

in Mio CHF

2006–2014 2015 Total Ø pro Jahr

Total (Amortisation über 10 Jahre) 91.8 12.3 104.1 10.4

Erneuerung/Alterung 18.6 2.9 21.5 2.2

LRV-Zweitinvestitionen 13.4 1.0 14.4 1.4

Brandschutz 13.0 1.4 14.4 1.4

Gewässerschutz 39.3 5.4 44.7 4.5

Störfall 0.3 0.0 0.3 0.0

Weitere behördliche Umweltauflagen 0.6 0.1 0.7 0.1

Elektrisch/Steuerung 6.6 1.5 8.1 0.8

Andere 0.0 0.0 0.0 0.0

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 12.3 Mio Franken 
über monatliche Amortisationszahlungen ausgerichtet. 
Darin sind auch die Verzinsung noch nicht amortisierter 
Entschädigungen sowie Einmalzahlungen enthalten.



� 17� 17

TANKKAPAZITÄTEN

Änderungen bei den Tankkapazitäten sind auf Erhöhun-
gen oder Reduktionen der Tankraumverfügungsrechte 
bei den CARBURA-Mitgliedern zurückzuführen. Dabei 
handelt es sich auch um Reduktionen von Tankraumver-
fügungsrechten im Zusammenhang mit dem Rückbau 
von Tankraum im Rahmen des PLP XVII.

Stand per 31. Dezember

Kantone 2015 
(m3)

2014 
(m3)

Zürich 723’882 727’382

Bern 269’918 263’675

Luzern 642’632 642’689

Schwyz 38’122 38’122

Obwalden 6’103 6’103

Freiburg 219’883 219’883

Basel-Stadt 20’800 29’000

Basel-Landschaft 890’717 895’549

Schaffhausen 21’294 21’294

St. Gallen 912’262 922’708

Graubünden 85’460 85’560

Aargau 721’284 721’284

Thurgau 738’090 776’730

Tessin 456’244 480’236

Waadt 560’699 560’699

Wallis 457’865 457’865

Neuenburg 293’069 293’069

Genf 419’489 421’678

Tankraum 7’477’813 7’563’526

Es standen Ende 2015 die folgenden Tankkapazitäten – 
aufgeteilt auf die einzelnen Kantone – zur Verfügung:

Tankkapazitäten 
(Summe aller Kantone jeweils per 31. Dezember)

7

8

9

Mio m3

2013 20142012201120102009200820072006 2015
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PFLICHTLAGERKONTROLLEN

Im Berichtsjahr wurden entsprechend den Weisungen 
des BWL die Pflichtlager der Mitglieder kontrolliert. Die 
Kontrollen umfassen sowohl physische Bestandesauf-
nahmen als auch die Kontrolle der täglich saldierten 
Warenbuchhaltungen, der Versicherungspolicen und der 
Qualitätssicherungssysteme.

Die Kontrollarbeiten sowie Selbstanzeigen führten zu 
insgesamt 20 Beanstandungen (Vorjahr: 12), welche von 
der Geschäftsstelle bearbeitet wurden. Von den insge-
samt 20 Fällen wurden fünf vom BWL als Pflichtlager-

vertragsverletzung sanktioniert. In elf Fällen waren ge-
ringfügige Fehler zu beheben, die keine weiteren Folgen 
hatten. Vier Fälle waren über den Jahreswechsel 2015/ 
2016 noch pendent.

Die Ursachen für die Beanstandungen sind primär Kom-
munikationsprobleme zwischen Pflichtlagerhaltern und 
Depotbetrieben. Weitere Fälle betrafen Fehlcodierun-
gen bei Verschiebungen oder Buchhaltungsfehler sowie 
Qualitätsverletzungen.

Im Berichtsjahr führten die Pflichtlagerrevisoren folgende Kontrollen durch:

2015 2014

Bestandesaufnahmen 213 212

Buchkontrollen 273 278

Versicherungskontrollen 72 75

Qualitätskontrollen 51 44

Spezialaufträge 6 9

Total 615 618
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TECHNIK

Umwelt und Sicherheit
Im Berichtsjahr wurde die revidierte Störfallverordnung 
(StFV) in Kraft gesetzt. Auslöser für die Revision war die 
Übernahme des GHS (Globally Harmonized System) per 
Juni 2015. Mit dieser Revision wird nun beim Treffen von 
Sicherheitsmassnahmen ein systematisches Vorgehen 
verlangt. Zudem wurden die behördlichen Kontrollen 
und die Information der Öffentlichkeit präzisiert.

Zwecks Erarbeitung neuer Ansätze im Zusammenwir-
ken von Raumplanung und Störfallbetrieben setzte das 
BAFU ab 2014 eine Arbeitsgruppe ein, in welcher die EV 
und die CARBURA vertreten sind. Diese hat im Berichts-
jahr verschiedene Ansätze bearbeitet, so zum Beispiel 
Themen wie lokales Risiko vs. Kollektivrisiko oder die 
Frage eines Lastenausgleichs zwischen Störfallbetrieb 
und Bauherrschaft eines Neubaus im Umfeld eines Stör-
fallbetriebes. Die Arbeiten werden fortgesetzt.

Im Berichtsjahr wurde mit einer kleinen Überarbeitung 
des Kapitels I der CARBURA-Richtlinien («Gewässer-
schutzrichtlinie») begonnen. Auslöser war das Intervall 
für die Kontrollen des kathodischen Korrosionsschutzes. 
Gemeinsam mit der Technischen Kommission werden 
weitere Punkte leicht angepasst.

Die revidierte Luftreinhalteverordnung (LRV) wurde im 
Berichtsjahr vom Bundesrat auf den 1.1.2016 in Kraft 
gesetzt. Im Rahmen der Vernehmlassung konnte er-
reicht werden, dass für Verbrennungsmotoren, die als 
Notstromaggregat eingesetzt und weniger als fünfzig 
Stunden pro Jahr betrieben werden, gegenüber den sta-
tionären Verbrennungsmotoren erleichterte Emissions- 
werte gelten. Kontrollmessungen müssen neu alle 
sechs Jahre wiederholt werden.

Die im Rahmen der Kooperationsvereinbarung erarbei-
teten Szenarien Freistrahl und Gaswolkenexplosion 
sowie die Überarbeitung der Beurteilung der Erdbeben-
sicherheit von Stehtanks wurden vom Lenkungskern-
team verabschiedet. Nach einer durch das BAFU veran-
lassten Vernehmlassung bei allen Kantonen werden 
diese Szenarien in den Rahmenbericht integriert wer-
den.

Die Sensibilisierung für Sicherheit (Security) sowie für 
die Arbeitssicherheit (Safety) in Tankanlagen ist der 
CARBURA ein grosses Anliegen. Sowohl bei der Prü-
fung von Investitionsentschädigungsgesuchen, bei 
Ortsbegehungen als auch in der Technischen Kommis-
sion werden entsprechende Fragen thematisiert.
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Kathodischer Korrosionsschutz
Im Berichtsjahr beurteilte die Schweizerische Gesell-
schaft für Korrosionsschutz (SGK) die Korrosionsgefähr-
dung durch Streuströme und Makroelementströme von 
elf Tankanlagen. Im Rahmen der Kontrollen wurde die 
Wirkung der kathodischen Korrosionsschutz-Anlagen 
überprüft. Eine weitere Kontrolle diente der Beurteilung 
einer Isolation im Gleisbereich. In mehreren Anlagen 
wurden Schwachstellen lokalisiert und Empfehlungen 
für die Behebung ausgearbeitet sowie Termine für deren 
Umsetzung und Nachkontrolle gesetzt.
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VERSICHERUNGEN

Maschinenversicherung
Der Geschäftsstelle wurden 2015 deutlich mehr Scha-
denfälle gemeldet als im Vorjahr.

Im Berichtsjahr wurden 14 Schadenfälle geregelt. Von 
den gesamthaft zwölf im Rahmen der Maschinenversi-
cherung abgerechneten Schadenfällen stellte lediglich 
ein Ereignis einen reinen Versicherungsfall dar. Bei elf 
Fällen erfolgte eine Abgrenzung zur Betrieb- und Unter-
haltsentschädigung und /oder zur Investitionsentschädi
gung.

Die abgerechnete Schadensumme betrug insgesamt 
0.49 Mio Franken.

Für die per Ende Jahr pendenten Schadenfälle ist von 
einer Schadensumme von rund 2.3 Mio Franken aus
zugehen.

Übersicht über die aktuelle Situation der gemeldeten Schadenfälle

Total Schadenfälle

pendent aus Vorjahren
eingereicht 2015

41

20

21

abgerechnete Schadenfälle

aus Vorjahren
eingereicht 2015

12

8

4

abgelehnte Schadenfälle

aus Vorjahren
eingereicht 2015

0

0

0

ohne Folgen

aus Vorjahren
eingereicht 2015

2

1

1

über Investitionsentschädigung abgerechnet

aus Vorjahren
eingereicht 2015

0

0

0

pendente Schadenfälle (per 31. 12. 2015)

aus Vorjahren
eingereicht 2015

27

11

16
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Die nachfolgende Tabelle zeigt auf, in welchen Bereichen 
die Versicherungsfälle aufgetreten sind:

Bereich der Ereignisse Jahr der Anmeldung

2015 2014

Total 21 11

Defekte an Produkte-Leitungssystemen   1   –

Defekte an Tanks   6   –

Defekte an Doppelböden   –   8

Defekte an Bassinauskleidungen und Auffangwannen   1   –

Defekte an LRV-Installationen   3   1

Defekte am Brandlöschsystem   2   –

Mechanische/elektrische Defekte   3   2

Fehlmanipulationen   2   –

Vermischen/Entmischen   1   –

Diverses   2   –

Versicherungsfonds
Im Berichtsjahr wurden keine neuen Ereignisse zuhan-
den des Versicherungsfonds angemeldet.
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RÜCKBAU DER BUNDESTANKANLAGEN

Der Rückbau der Bundestankanlagen ist vollständig ab-
geschlossen und sämtliche Grundstücke konnten dem 
Bund zurückgegeben werden. Damit konnte per Ende 

des Berichtsjahres auch die entsprechende Bilanzrück-
stellung im Umfang von 3 Mio Franken aufgelöst und in 
die ordentlichen Rückstellungen umgebucht werden.
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DIVERSE GESCHÄFTE

Mitwirkung der CARBURA bei der 
Internationalen Energie-Agentur (IEA)
Die Geschäftsstelle nahm an den Sitzungen der «Stan-
ding Group on Emergency Questions» (SEQ) sowie den 
Meetings der «Standing Group on the Oil Market» 
(SOM) vom Februar, Juni und Oktober 2015 teil.

Im Fokus der Marktberichterstattungen des IEA-Sekre-
tariats lag das Staunen über die Preis- und Marktent-
wicklung auf dem Öl- und Gasmarkt, wo einige Aussa-
gen aus den Vorjahren keine Gültigkeit mehr hatten. 
Entsprechend stand nun die Frage der Auswirkungen 
tiefer Ölpreise auf Staaten im Persischen Golf oder im 
nord-afrikanisch-arabischen Raum im Fokus und nicht 
mehr die Analyse (vermuteter) Ölpreisspekulation bzw. 
der Einflussnahme von Hedge Fonds und anderen Anle-
gern.

In einem Jahr ohne Versorgungskrisen und Notfallübun-
gen befasste sich die IEA einerseits mit den regelmäs-
sigen Länderprüfungen und anderseits mit der bis Ende 
Jahr ungelösten Frage, wie Australien zum raschen Auf-
bau einer Pflichtlagerhaltung angehalten werden kann. 

Nicht nur, aber auch in diesem Zusammenhang stehen 
Analysen zur Bedeutung von «stock tickets» und dem 
Umfang des «ticket market». Tickets sind Mengen im 
Eigentum eines Dritten, die dieser für eine andere Firma 
oder eine Pflichtlagerorganisation vorrätig hält. Der 
«Ticket-Käufer» hat das Recht, im Krisenfall diese Be-
stände zu kaufen und bezahlt dafür eine Mietgebühr 
(ticket fee). Bei Ausübung des Tickets fallen zusätzliche 
Kosten (Ware, Transport etc.) gemäss individueller Ver-
einbarung an. In der Schweiz sind Tickets nicht zugelas-
sen. Innerhalb der IEA bestehen grosse Meinungsun-
terschiede, inwiefern tickets hilfreich oder schädlich für 
die Lagerhaltung bzw. die Handlungsfähigkeit der IEA 
im Krisenfall sind. Es überwiegt aber die Meinung, dass 
physische Bestände im Eigentum der Firmen oder 
Agenturen vorzuziehen sind.

Die – wenn auch lose – Einbindung von Nicht-IEA-Län-
dern in das Krisenbewältigungssystem erzielte nur ge-
ringe Fortschritte. Gerade die grossen Player wie Brasi-
lien, Russland, Indien und China lassen sich noch nicht 

zu verbindlichen Zusagen bewegen. Ob der Weg über 
mehr Flexibilität bei den Assoziierungsvereinbarungen 
tatsächlich zu koordiniertem Vorgehen in der Krise führt, 
wird die Zukunft weisen. Die Anstrengungen als solche 
sind sicher gerechtfertigt, verbrauchen doch die OECD-
Länder seit 2014 weniger als der Rest der Welt.

Das ASEAN Petroleum Security Agreement (APSA) ist 
eine gegenseitige Solidaritätszusage der ASEAN-Staa-
ten untereinander im Krisenfall, jedoch ohne konkrete 
Massnahmen. 

Mit der Überarbeitung der Publikation «Saving Oil in  
a Hurry» aus dem Jahre 2005, die Nachfragelenkungs-
massnahmen bei Strassentreibstoffen beschreibt, wurde 
begonnen. Die Aktualisierung soll 2016 abgeschlossen 
werden.

Die Neudefinition der «spare capacity» durch die IEA 
(neue Mengen, die innert 90 statt 30 Tagen dem Ölmarkt 
zugeführt werden können), erhöht buchhalterisch die 
Versorgungssicherheit, ohne am Sachverhalt materiell 
etwas zu ändern.

ACOMES
Die CARBURA nimmt seit Anbeginn an ACOMES 
(Annual Coordinating Meetings of Entity Stockholders) 
teil und hatte von 2004 bis 2011 den Vorsitz an diesem 
jährlichen Treffen der Pflichtlagerorganisationen inne. 
Was in den frühen 1990er-Jahren als familiäres Treffen 
von sechs Pflichtlagerorganisationen begann, umfasste 
in der 26. Ausführung im Herbst 2015 über 60 Teilneh-
mer aus 30 Ländern, die 31 Organisationen vertraten. 
Die Mehrzahl der Teilnehmer stammt aus Europa (v.a. 
EU-Staaten), aber auch die Pflichtlagerorganisationen 
der USA, Japans und Südkoreas sind präsent und seit 
einigen Jahren auch diejenige Chinas.

Das Treffen bezweckt den Erfahrungsaustausch unter 
Fachkollegen und behandelt ausschliesslich praktische 
Fragen der Pflichtlagerhaltung wie z.B. Produktequalitä-
ten, Langzeitstabilität und Qualitätskontrollen, Finanzie-
rung und Versicherung von Pflichtbeständen, Lagerme-
thoden, Freigabeverfahren, Organisatorisches, etc. Der 
Austausch ist auch unter dem Jahr rege und der Aus-
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tausch zwischen «gestandenen» Organisationen aus 
dem westlichen Europa zu Newcomern aus dem Süden 
oder Osten Europas befruchtend.

Das Treffen fand 2015 in Madrid statt. Die Agenda um-
fasste Beiträge zum Aufbau von Pflichtbeständen auf 
dem Balkan und dem ASEAN-Raum, zur Lagerung von 
Produkten in Untergrund-Tankanlagen, zu Erdbebenfol-
gen, den Folgen des Ölpreiszerfalls auf Pflichtlagerorga-
nisationen, zu Risikoanalysen und Krisenmanagement, 
zum Versicherungswesen, zur Produktequalität, zu Bio-, 
Treib- und Brennstoffen und zur Bedeutung von Corpo-
rate Governance und Corporate Social Responsibility für 
Pflichtlagerorganisationen.

Wirtschaftliche Landesversorgung
Dominantes Ereignis im Berichtsjahr war die temporäre 
Herabsetzung von Pflichtlagermengen im Herbst 2015 
aufgrund einer unvorhergesehenen Schliessung der 
Raffinerie Cressier und des anhaltenden Niedrigwas-
sers des Rheins. Zwischen Lageanalyse und Freistellung 
von Pflichtmengen vergingen nur fünf Tage (inkl. Wo-
chenende). Von den ab 26. Oktober 2015 maximal frei- 
gestellten 240’000 m3 Pflichtlagerprodukten (100’000 m3 
Dieselöl, 80’000 m3 Benzin und 60’000 m3 Heizöl) wur-
den bis zur Aufhebung der Massnahme am 2. Dezem-
ber 2015 rund 60 % bezogen. Um rasch handlungsfähig 
zu sein, erfolgte die Freigabe anhand der Importanteile 
der CARBURA-Mitglieder und nicht anhand einer Fir-
menrechnung mit Nachweis der firmenindividuellen Un-
terversorgung. Die Auswertung der Pflichtlagerfreistel-
lung erfolgt im Jahr 2016.

Die Abteilung Mineralölprodukte (AMN) traf sich zu  
drei Sitzungen und beschäftigte sich schwergewichtig 
mit der Risikoanalyse (maximales Ausfallszenario), der 
Suche nach einfacheren Lösungen bei der Bewirtschaf-
tung von Heizölen in langen und schweren Mangellagen 
und der Ausgestaltung der vom Bereich Transporte 
angeregten freiwilligen Branchenvereinbarung OTRAL 
(Organisation für Transportlogistik in ausserordentlichen 
Lagen).

Im Zusammenhang mit den Bahnstreiks in Deutschland 
vom Mai 2015 wurden verschiedene Lageberichte er-
stellt, die Versorgung war aber jederzeit sichergestellt.

Im August 2015 fand ein Workshop mit Vertretern der 
AMN, der Bereiche Energie und Transporte und des BWL 
statt, an dem die Pflichtlagerfreigabe im Oktober 2010 
(Flugpetrol) analysiert wurde, vor allem bzgl. der Schnitt-
stellen von Erdöl- und Transportbranche. Damit konnte 
gleichzeitig auch einer Empfehlung der Internationalen 
Energie-Agentur entsprochen werden.

Die AMN war mit fünf Teilnehmern an der Jahreskonfe-
renz der WL im November 2015 vertreten. Der Abtei-
lungschef nahm zudem an den Bereichsleitungssitzun-
gen des Bereichs Energie sowie den Sitzungen des 
BWL-CRT (Crisis Reaction Teams; Pflichtlagerfreigaben) 
teil.
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MITGLIEDERBESTAND UND IMPORTSTRUKTUR

Bestand, Mutationen
Im Berichtsjahr kam eine Firma als neues CARBURA-
Mitglied dazu, welche die gesamten Pflichtlager eines 
austretenden Mitglieds übernahm. Drei weitere Mit-
gliedfirmen übertrugen ihre Pflichtlager auf bestehende 
Mitglieder.

Acht Mitglieder tätigten keine oder weniger als 3’000 m3 

Importe. Sieben dieser Firmen müssen die fehlenden

Importe von Nichtmitgliedern
Mit Generaleinfuhrbewilligungen B¹ wurden im Berichts
jahr 33’256 m³ Pflichtlager- und Spezialprodukte impor-
tiert.

¹	�Generaleinfuhrbewilligungen B für Importe von flüssigen Treib- und Brenn-
stoffen ab 20 kg bis 3’000 m³ Jahresimport.

Importtätigkeit der Mitglieder

Anzahl Mitglieder Jahresimport in m3  Anteil an den Importen in %

2015 2014 2015 2014

9 4             0 –	 2’999 0.05 0.02 

2 7     3’000 –	 5’000  0.05  0.21 

3 4     5’001 –	 10’000  0.20  0.25 

17 18   10’001 –	 50’000  3.47  3.81 

6 7   50’001 –	 100’000  3.05  3.74 

14 15 100’001 –	 500’000  26.12  29.78 

8 7 500’001 –	und mehr  67.06  62.19 

59 62 100.00 100.00

 
Mengen im 2016 zusätzlich importieren, eine Firma wird 
im Jahr 2016 ihr gesamtes Pflichtlager liquidieren. Das  
9. Mitglied in der Gruppe 1 (0–2‘999 m3 Jahresimport) ist 
die CARBURA Tanklager AG als gemeinsamer Pflicht
lagerhalter, ohne Importverpflichtung.

Dies ergab einen neuen Totalbestand per Ende 2015 von 
59 Mitgliedern.

 
Mit Generaleinfuhrbewilligungen C² wurden insgesamt 
44’896 m³ Spezialprodukte importiert.

²	�Generaleinfuhrbewilligungen C für Importe von Spezialprodukten (nicht 
lagerpflichtig) ab 20 kg. Die Mengen dürfen weder vermischt noch unver-
mischt als Treib- oder Brennstoff verwendet oder in den Handel gebracht 
werden.
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MITGLIEDERLISTE

59 Mitglieder per 31. Dezember 2015

AGROLA AG, Winterthur

AIR TOTAL (SUISSE) SA, Vernier

BENOIL SA, Mendrisio

BP EUROPA SE, HAMBURG, ZWEIGNIEDERLASSUNG BP 
(SWITZERLAND) ZUG, Zug

BÜRGI AG, Winterthur

CARBURA TANKLAGER AG, Elgg

CELSA-CHARMETTES S.A., Romont FR

CICA SA, Neuchâtel

CITY CARBUROIL SA, Monteceneri

CITY TRADE & INVESTMENT SA, Genève

CM CAPSA-OIL SA, Genève

COMBUSTIA SA, Sion

CONRAD-STORZ AG, St. Moritz

COOP MINERALOEL AG, Allschwil

CUENDET ENERGIES SA, Yverdon-les-Bains

DILLIER–WYRSCH AG, Sarnen

DUC FRERES S.A., Valbroye

ECSA ENERGY SA, Balerna

ENI SUISSE S.A., Lausanne

FÖRY BARMETTLER AG, Küssnacht SZ

MARTIN GERMANN, Frutigen

GIOIA COMBUSTIBILI SA, Mezzovico-Vira

GLAROIL AG, Glarus

GRISARD AG, Basel

JOSEF GUT AG, Stans

GVS LANDI AG, Schaffhausen

HALTER AG WIL, Wil SG

GEBRÜDER HARI AG, Adelboden

ERNST HÜRLIMANN AG, Wädenswil

KÜBLER HEIZÖL AG, Winterthur

KÜNG AG BERN, Bern

LANG ENERGIE AG, Kreuzlingen

LV-ST. GALLEN, GENOSSENSCHAFT, St.Gallen

A.H. MEYER & CIE AG, Zürich

FRITZ MEYER AG, Basel

MIGROL AG, Zürich

MINERALÖL METZGER AG, Buchs SG

OBERWALLISER KOHLEN- & TRANSPORTKONTOR,  
LEONARDO PACOZZI AG, Brig-Glis

OEL-POOL AG, Suhr 

OSTERWALDER ST. GALLEN AG, St. Gallen

OSTERWALDER ZÜRICH AG, Zürich

PEDRAZZINI SA, Locarno

PINA PETROLI SA, Grancia

RIGHETTI COMBUSTIBILI SA, Lugano

RIKLIN AG, St.Gallen

RUFER AG, Gossau SG

SCHÄTZLE AG, Luzern

SEILER HEIZÖL GMBH, Brig-Glis

SHELL (SWITZERLAND) AG, Baar

SIMOND S.A., Bussigny-près-Lausanne

SOCAR ENERGY SWITZERLAND GMBH, Zürich

SUTER, JOERIN AG, Arlesheim

SWISS INTERNATIONAL AIR LINES AG, Basel

TAMOIL SA, Collombey-Muraz

TANNER OEL AG, Frauenfeld

VARO ENERGY MARKETING AG, Cham

VITOL AVIATION SWITZERLAND AG, Zug

VOEGTLIN-MEYER AG, Windisch

EDUARD WALDBURGER AG, St.Gallen
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Geschäftsstelle

Personalbestand der Geschäftsstelle

2015 2014

Vollzeit-Angestellte (exkl. Lernende/r [1]) 15 15

Teilzeit-Angestellte   5   4

Total Personal 20 19

VERTRAGSABTEILUNG

Andrea Studer
Vizedirektorin 

Verträge

Entschädigungen
Garantiefondsbeiträge
Mineralölsteuer

Versicherungen/
Policen

Wirtschaftliche
Landesversorgung

Statistik

TECHNISCHE ABTEILUNG

Martin Rahn
Stellvertretender Direktor

GESCHÄFTSLEITUNG

Heinz Gerber
Direktor

Entschädigungen
(Betrieb und Unterhalt/
Investitionsentschädigungen)

Pflichtlager-
Revisionen

Versicherungen/
Schadenfälle

DIENSTE

Heinz Gerber
Direktor

Personal/
Direktionssekretariat/
Interne Dienste

ICT

Finanzen
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CARBURA / Pflichtlagerrechnung 

Bilanz per 31. Dezember 2015 (mit Vergleich per 31. Dezember 2014)

Aktiven (in Mio CHF) 2015 2014

Flüssige Mittel 185.2 128.0

Kurzfristige Finanzanlagen 68.0 82.0

Forderungen 5.1 7.4

Wertschriften 222.8 223.0

Kaution OZD 29.3 –

Mobilien 0.2 0.2

Immobilien Büroausbau 0.6 0.7

Aktive Rechnungsabgrenzung 2.8 2.9

Total Aktiven 513.9 444.2*

Passiven (in Mio CHF)

Kreditoren 22.1 15.9

Rückstellungen für Verpflichtungen aus der Pflichtlagerhaltung 490.8 427.4

Passive Rechnungsabgrenzung 1.0 0.9

Total Passiven 513.9 444.2

Nachweis der Rückstellungen (in Mio CHF)

Stand per 1. Januar 427.4*            412.6*

Zuweisung Ertragsüberschuss   63.4   14.8

Stand per 31. Dezember 490.8 427.4*

* Rundungsdifferenzen bis CHF 0.1 Mio
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CARBURA / Pflichtlagerrechnung

Verwaltungs- und Betriebsrechnung für das Jahr 2015 (mit Vergleich zu 2014)

Ertrag (in Mio CHF) 2015 2014

Vermögensertrag/-aufwand netto 2.5 18.8

Pflichtlager- und Verwaltungskostenbeiträge 28.7 28.8

Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen 120.8 69.7

Rückerstattung früherer Entschädigungen 0.1 –

Kostenbeteiligung Gasindustrie 3.8 3.9

Total Ertrag 155.8 121.2

Aufwand (in Mio CHF)

Verwaltungskosten 4.0 3.8

Rückbau Bundestankanlagen 0.1 0.0

Pflichtlagerentschädigungen 55.7 58.4

Weitere Pflichtlagerkosten 0.9 1.0

Pflichtlagerabwertungen 31.8 43.2

Total Aufwand 92.4 106.4

ERTRAGSÜBERSCHUSS 63.4 14.8
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CARBURA / Vereinsrechnung (i.e.S.)

Bilanz per 31. Dezember 2015 (mit Vergleich per 31. Dezember 2014)

Aktiven (in 1’000 CHF) 2015 2014

Guthaben Pflichtlagerrechnung 1'159.5 1’129.9

Wertschriften 100.0 100.0

Aktive Rechnungsabgrenzung 0.5 0.5

Beteiligung: CARBURA Tanklager AG 1'000.0 1’000.0

Total Aktiven 2’260.0 2’230.4

Passiven (in 1’000 CHF)

Eigenkapitel 2’260.0 2’230.4

Total Passiven 2’260.0 2’230.4

Eigenkapitalnachweis (in 1’000 CHF)

Stand per 1. Januar 2’230.4 2’157.1

Zuweisung	 Ertragsüberschuss 29.6 73.3

Stand per 31. Dezember 2’260.0 2’230.4

Erfolgsrechnung für das Jahr 2015 (mit Vergleich zu 2014)

Ertrag (in 1’000 CHF)

Mitgliederbeiträge 13.1 13.4

Vermögenserträge 53.0 64.7

Total Ertrag 66.1 78.1

Aufwand (in 1’000 CHF)

Spesen 36.5 4.9

Total Aufwand 36.5 4.9

ERTRAGSÜBERSCHUSS 29.6 73.3
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Bilanz per 31. Dezember 2015

Aktiven (in Mio CHF) 2015 2014

Flüssige Mittel 185.16 128.04

Kurzfristige Finanzanlagen 67.99 82.00

Forderungen aus Leistungen *) 4.23 8.48

übrige kurzfristige Forderungen 1.99 –

Aktive Rechnungsabgrenzung 2.76 2.87

Total Umlaufvermögen 262.13 221.39

Finanzanlagen

– Wertschriften 222.92 223.13

– Kaution OZD 29.30 –

Beteiligungen 1.00 1.00

Sachanlagen

– Mobilien 0.16 0.21

– Immobilien Büroausbau 0.61 0.70

Total Anlagevermögen 254.00 225.04

Total Aktiven 516.12 446.43

Passiven (in Mio CHF)

Verbindlichkeiten aus Leistungen *) 22.06 15.92

Passive Rechnungsabgrenzung 0.97 0.86

Kurzfristiges Fremdkapital 23.03 16.78

Rückstellungen für Verpflichtungen 
aus der Pflichtlagerhaltung

 

490.84

 

427.42

Langfristiges Fremdkapital 490.84 427.42

Total Fremdkapital 513.87 444.20

Freiwillige Gewinnreserven (Bilanzgewinn)

– Vortrag 2.23 2.16

– Jahresgewinn 0.03 0.07

Total Eigenkapital 2.26 2.23

Total Passiven 516.12 446.43

*) Diese Position beinhaltet das Vereinskonto mit CHF 1.16 Mio

Verwaltungs- und Betriebsrechnung 2015

Ertrag (in Mio CHF) 2015 2014

Betriebliche Erträge

– Pflichtlager- und Verwaltungskostenbeiträge  28.68  28.80 

– Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen  120.79  69.70 

– Mitgliederbeiträge  0.01  0.01 

übrige betriebliche Erträge

– Rückerstattung früherer Entschädigungen  0.05 –   

– Kostenbeteiligung Gasindustrie  3.77  3.90 

Betriebsertrag 153.30 102.41

Bezahlte Entschädigungen

– Pflichtlagerabwertungen  – 31.76  – 43.20 

– Pflichtlagerentschädigungen – 55.69  – 58.40 

Personalaufwand  – 3.09  – 3.80 

übriger betrieblicher Aufwand  – 1.88  – 1.00

Zuweisung Rückstellung Pflichtlagerhaltung  – 63.42  – 14.80

Betriebliches Ergebnis  – 2.55  – 18.79

Finanzertrag 2.57 18.86

Jahresgewinn 0.03 0.07

CARBURA / Jahresrechnung
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Geldflussrechnung CARBURA

Geschäftstätigkeit

(in Mio CHF) 2015

Unternehmenserfolg 0.03

+ Abschreibungen 0.13

+/– Veränderung Forderungen aus Leistung 4.25

+/– Veränderung übrige kurzfristige Forderungen – 1.99

+/– Veränderung Aktive Rechnungsabgrenzungen 0.11

+/– Veränderung Kreditoren 6.14

+/– Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen 0.11

+/– Veränderung Rückstellungen 63.42

+/– 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 72.20

Investitionstätigkeit

– Kaution OZD – 29.30

+ Abnahme Finanzanlagen 14.22

Geldfluss aus Investitionstätigkeit 57.12

Finanzierungstätigkeit

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 0.00

Zunahme der liquiden Mittel 57.12

CARBURA / Jahresrechnung
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Anhang
 
Grundsätze der Rechnungslegung
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Be-
stimmungen des Schweizer Rechnungslegungsrechts 
(32. Titel des Obligationenrechts) erstellt.

Die Pflichtlagerrechnung und die Vereinsrechnung wer-
den separat ausgewiesen. Zusätzlich werden sie konso-
lidiert dargestellt und auf dieser Konsoliderungsstufe er-
läutert.

Die Bewertung der Wertschriften erfolgte unverändert 
bei selbstverwalteten Obligationen zum Einstandspreis, 
jedoch maximal zum Nominalwert. Die Wertschriften 
der Verwaltungsaufträge bei Geschäftsbanken sind zum 
Kurswert per 31.12.2015 bewertet. Für diese Wertschrif-
tenportfolios bildete der Vorstand im Rahmen der Anla-
gestrategie angemessene Wertschwankungsreserven.

Bei den Rückstellungen für Verpflichtungen aus der 
Pflichtlagerhaltung handelt es sich u.a. um Rückstellun
gen zur Deckung der laufenden Kosten aus der Pflicht
lagerhaltung für mindestens sechs Monate, für verspro-
chene Leistungen an Pflichtlagerhalter sowie für den 
Versicherungsfonds.

Erläuterungen zur Bilanz
Die Forderungen gegenüber den Mitgliedern werden 
pro Mitglied netto dargestellt. Sie beinhalten hauptsäch-
lich ausstehende Garantiefondsbeiträge der Mitglieder 
sowie ausstehende Inkassobeiträge für die Stiftung 
Klimaschutz und CO2-Kompensation für November-Im-
porte und Bewertungsdifferenzen auf Pflichtlagerliqui-
dationen sowie Verrechnungssteuerguthaben.

Bei den langfristigen Finanzanlagen ist auch die geleis-
tete Kaution bei der Oberzolldirektion ausgewiesen. Es 
handelt sich um Sichtgeld auf einem Konto der OZD.

Bei den Beteiligungen handelt es sich um die 100%-Be-
teiligung des Vereins an der CARBURA Tanklager AG in 
Elgg.

Die Kreditoren umfassen neben den normalen Rech-
nungen die Zahlung für die Dezember-Beiträge an die 
Stiftung Klimaschutz und CO2-Kompensation von rund 
11.6 Mio Franken. Die MWST-Abrechnung von 5.5 Mio 
Franken sowie die 2.7 Mio Franken der Mitglieder sind 
ebenfalls enthalten.

Die Rückstellungen für die ehemaligen Bundestankanla-
gen wurden im Berichtsjahr aufgelöst.

Das im 2012 gerichtlich genehmigte Nachlassverfah- 
ren für ein ehemaliges Mitglied war Ende Berichtsjahr 
nicht abgeschlossen. Die Wertberichtigung von 0.76 Mio 
Franken und die Eventualverbindlichkeit gegenüber der 
Oberzolldirektion von 0.75 Mio Franken, beide bereits 
im Jahr 2012 gebucht, blieben dementsprechend unver-
ändert bestehen.

Erläuterungen zur Erfolgsrechnung
Die Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen fie-
len im Berichtsjahr deutlich höher aus als im Vorjahr. 
Dies ist auf die kurzfristige Herabsetzung der Pflichtla-
germengen aufgrund des Rhein-Niedrigwassers und 
eines ungeplanten shut down in der Raffinerie Cressier 
zurückzuführen. 

Im Berichtsjahr betrug die Zuweisung an die Rückstel-
lungen für die Pflichtlagerhaltung 63.4 Mio Franken, 
welche hauptsächlich aus Abschöpfungen von Bewer-
tungsdifferenzen bei Pflichtlagerausgängen stammten.

Spätere wesentliche Ereignisse
Nach Abschluss der Prüfung der Jahresrechnung wur-
den keine wesentlichen neuen Ereignisse erkennbar, die 
eine Änderung an der Darstellung der Jahresrechnung 
veranlasst hätten.

Personalbestand
Die Geschäftsstelle der CARBURA beschäftigt weniger 
als 50 Angestellte.

Honorar an die Revisionsstelle
Die CARBURA entrichtete der Revisionsgesellschaft im 
Jahr 2015 Honorare im Betrag von 29’778 Franken für die 
Prüfung der Jahresrechnungen 2014 und 2015.

CARBURA / Jahresrechnung



jahresrechnung

36

An die Generalversammlung der CARBURA, 
Schweizerische Pflichtlagerorganisation  
für flüssige Treib- und Brennstoffe, Zürich

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahres-
rechnung der CARBURA, Schweizerische Pflichtlageror-
ganisation für flüssige Treib- und Brennstoffe, beste-
hend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung 
und Anhang auf den Seiten 33 bis 35, für das am 31. De-
zember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Vorstandes
Der Vorstand ist für die Aufstellung der Jahresrechnung 
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 
und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung 
beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit 
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei 
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Ver-
stössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Vor-
stand für die Auswahl und die Anwendung sachgemäs-
ser Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung 
ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. 
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit 
dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prü-
fungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jah-
resrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für 
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und 
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. 
Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher 
falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung die-

ser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kon
trollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahres-
rechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen 
entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht 
aber, um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausi-
bilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise eine ausreichende und angemessene 
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrech-
nung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den 
Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer  
gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderun-
gen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz 
(RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und 
keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren 
Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und 
dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, 
dass ein gemäss den Vorgaben des Vorstandes ausge-
staltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der 
Jahresrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu ge-
nehmigen.

Zürich, 19. April 2016

KPMG AG

Michael Herzog	 Sven Bösiger
Zugelassener Revisionsexperte 
Leitender Revisor

CARBURA / Jahresrechnung
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Bilanz per 31. Dezember 2015

Aktiven (in Mio CHF) 2015 2014

Flüssige Mittel  190.04  131.08 

Kurzfristige Finanzanlagen  67.99  82.00 

Forderungen aus Leistungen  4.33  8.54 

übrige kurzfristige Forderungen  5.00  3.55 

Vorräte  20.44  21.10 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  2.82  3.10 

Total Umlaufvermögen 290.62 249.36

Finanzanlagen

– Wertschriften  222.92 223.13

– Kaution OZD  29.30 –

Beteiligungen 0.00 0.00

Sachanlagen

– Mobilien 0.16 0.21

– Immobilien Büroausbau 3.16 3.19

Total Anlagevermögen 255.54 226.53

Total Aktiven 546.16 475.90

Passiven (in Mio CHF)

Verbindlichkeiten aus Leistungen  22.14  15.95 

Kurfristige verzinsliche Verbindlichkeiten  13.00  13.00 

übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  0.91  1.25 

Passive Rechnungsabgrenzung  1.07  0.95 

Kurzfristiges Fremdkapital  37.12  31.15 

Rückstellungen für Verpflichtungen 
aus der Pflichtlagerhaltung

 

 505.61

 

 441.68

Langfristiges Fremdkapital  505.61  441.68 

Total Fremdkapital 542.73 472.82

Freiwillige Gewinnreserven (Bilanzgewinn)  

Aktienkapital  0.00  0.00 

Gesetzliche Gewinnreserven  0.08  0.07 

Freiwillige Gewinnreserven  0.55  0.55 

– Vortrag  2.44  2.31 

– Jahresgewinn  0.37  0.14 

Total Eigenkapital  3.44  3.07 

Total Passiven 546.16 475.90

Verwaltungs- und Betriebsrechnung 2015

Ertrag (in Mio CHF) 2015 2014

Betriebliche Erträge

– Pflichtlager- und Verwaltungskostenbeiträge  28.68  28.80 

– Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen  120.79  69.70 

– Mitgliederbeiträge  0.01  0.01 

– Nettoerlös aus Lieferung und Leistung  0.89  0.61 

übrige betriebliche Erträge

– Rückerstattung früherer Entschädigungen  0.05  –   

– Kostenbeteiligung Gasindustrie  3.77  3.90 

– Material- und Dienstleistungsaufwand  – 2.12  – 0.24 

Betriebsertrag 152.07 102.78

Bezahlte Entschädigungen

– Pflichtlagerabwertungen  – 29.96  – 43.20 

– Pflichtlagerentschädigungen  – 53.02  – 54.96 

Personalaufwand  – 3.85  – 4.47 

übriger betrieblicher Aufwand  – 3.24  – 2.08

Abschreibungen  – 0.54  – 0.11

Zuweisung Rückstellung Pflichtlagerhaltung  – 63.42  – 14.80

Betriebliches Ergebnis  – 1.96  – 16.85

Finanzertrag  2.55  18.88 

Finanzaufwand  – 0.01  – 0.01 

Betriebsfremder Ertrag  0.01  0.01 

Betriebsfremder Aufwand  – 0.01   -0.00 

Ausserordentlicher Ertrag  1.22  0.03 

Ausserordentlicher Aufwand  – 1.33  – 1.87 

Steuern  – 0.11  – 0.05

Jahresgewinn 0.37 0.14

CARBURA / Konsolidierte Jahresrechnung
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CARBURA / Konsolidierte Jahresrechnung

Geldflussrechnung CARBURA und TLG

Geschäftstätigkeit

(in Mio CHF) 2015

Unternehmenserfolg 0.37

+ Abschreibungen 0.67

+/– Veränderung Forderungen aus Leistung 4.21

+/– Veränderung übrige kurzfristige Forderungen – 1.45

+/– Veränderung Vorräte 0.66

+/– Veränderung nicht fakturierte Dienstleistungen 0.00

+/– Veränderung Aktive Rechnungsabgrenzungen 0.28

+/– Veränderung Kreditoren 6.19

+/– Veränderung übrige Verbindlichkeiten – 0.34

+/– Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen 0.12

+/– Veränderung Rückstellungen 63.93

+/–

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 74.64

Investitionstätigkeit

– Kaution OZD – 29.30

– Kauf Mobile Sachanlagen – 0.60

– Kauf Liegenschaften

– Kauf Immaterielle Anlagen + Aktivierter Aufwand

+ Wertschriften 0.21

+ Abnahme kurzfristige Finanzanlagen 14.01

+ Verkauf Liegenschaften

+ Verkauf Immaterielle Anlagen + Aktivierter Aufwand

+/–

Geldfluss aus Investitionstätigkeit 58.96

Finanzierungstätigkeit

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 0.00

Zunahme der liquiden Mittel 58.96
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CARBURA / Konsolidierte Jahresrechnung

Anhang
 
Grundsätze der Rechnungslegung
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Be-
stimmungen des Schweizer Rechnungslegungsrechts 
(32. Titel des Obligationenrechts) erstellt. Die Konsoli-
dierung umfasst die CARBURA mit der Pflichtlagerrech-
nung und der Vereinsrechnung (i.e.S.) und die CARBURA 
Tanklager AG (TLG). Die TLG ist zu 100 % Tochtergesell-
schaft des Vereins CARBURA (i.e.S.). Die Konsolidierung 
erfolgt nach dem Prinzip der Vollkonsolidierung, wonach 
Aktiven und Passiven und Aufwände und Erträge der zu 
konsolidierenden Tochtergesellschaft zu 100 % übernom
men werden. Dabei wird der bilanzierte Beteiligungs-
buchwert der in der konsolidierten Rechnung einbezo-
genen Tochtergesellschaft mit dem Eigenkapital dersel- 
ben verrechnet. Zudem werden gruppeninterne Auf-
wände und Erträge gegeneinander verrechnet. Die Be-
wertung der Wertschriften der CARBURA erfolgte un-
verändert bei selbstverwalteten Obligationen zum 
Einstandspreis, jedoch maximal zum Nominalwert. Die 
Wertschriften der Verwaltungsaufträge bei Geschäfts
banken sind zum Kurswert per 31.12.2015 bewertet. Für 
diese Wertschriftenportfolios bildete der Vorstand der 
CARBURA im Rahmen der Anlagestrategie angemes-
sene Wertschwankungsreserven. Bei den Rückstellun-
gen für Verpflichtungen aus der Pflichtlagerhaltung 
handelt es sich u.a. um Rückstellungen der CARBURA 
zur Deckung der laufenden Kosten aus der Pflichtlager-
haltung für mindestens sechs Monate, für verspro-
chene Leistungen an Pflichtlagerhalter sowie für den 
Versicherungsfonds. Bei der TLG dienen die Rückstellun-
gen der Deckung von Kosten für zukünftigen Produkte-
tausch und für langfristigen Unterhalt der Tankanlagen.

Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz
Die Forderungen gegenüber den Mitgliedern werden 
pro Mitglied netto dargestellt. Sie beinhalten hauptsäch-
lich ausstehende Garantiefondsbeiträge der Mitglieder 
sowie ausstehende Inkasso-Beiträge für die Stiftung 
Klimaschutz und CO2-Kompensation für November-Im-
porte und Bewertungsdifferenzen auf Pflichtlagerliqui-
dationen sowie Verrechnungssteuerguthaben. Die Vor-
räte sind ausschliesslich der TLG zugeordnet und setzen 
sich aus 20.0 Mio Franken Pflichtlager- und 0.44 Mio 
Franken Manövrierlagerbeständen zusammen. Die kurz
fristigen verzinslichen Verbindlichkeiten sind die 

Pflichtlager-Wechselkredite der TLG zur Finanzierung 
von deren Pflichtlagerbeständen. Bei den langfristigen 
Finanzanlagen ist auch die von der CARBURA geleis-
tete Kaution bei der Oberzolldirektion ausgewiesen. Es 
handelt sich um Sichtgeld auf einem Konto der OZD. Bei 
den Beteiligungen handelt es sich um die 100%-Betei-
ligung des Vereins an der TLG in Elgg. Die Kreditoren 
umfassen neben den normalen Rechnungen die Zah-
lung für die Dezember-Beiträge an die Stiftung Klima-
schutz und CO2-Kompensation von rund 11.6 Mio Fran-
ken. Die MWST-Abrechnung von 5.5 Mio. Franken sowie 
die 2.7 Mio Franken der Mitglieder sind ebenfalls ent
halten. Die Rückstellungen für die ehemaligen Bun-
destankanlagen wurden im Berichtsjahr aufgelöst. Das 
2012 gerichtlich genehmigte Nachlassverfahren für ein 
ehemaliges Mitglied war Ende Berichtsjahr nicht abge-
schlossen. Die Wertberichtigung von 0.76 Mio Franken 
und die Eventualverbindlichkeit gegenüber der Oberzoll-
direktion von 0.75 Mio Franken, beide bereits im Jahr 
2012 gebucht, blieben dementsprechend unverändert 
bestehen.

Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung
Die Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen fie-
len im Berichtsjahr deutlich höher aus als im Vorjahr. 
Dies ist auf die kurzfristige Herabsetzung der Pflichtla-
germengen aufgrund des Rhein-Niedrigwassers und 
eines ungeplanten shut down in der Raffinerie Cres- 
sier zurückzuführen. Im Berichtsjahr betrug die Zuwei-
sung an die Rückstellungen für die Pflichtlagerhaltung 
63.4 Mio Franken, welche hauptsächlich aus Abschöp-
fungen von Bewertungsdifferenzen bei Pflichtlageraus-
gängen stammten.

Spätere wesentliche Ereignisse
Nach Abschluss der Prüfung der Jahresrechnung wur-
den keine wesentlichen neuen Ereignisse erkennbar, 
die eine Änderung an der Darstellung der Jahresrech-
nung veranlasst hätten.

Personalbestand
Die Geschäftsstelle der CARBURA und die TLG beschäf-
tigen zusammen weniger als 50 Angestellte.

Honorar an die Revisionsstelle
Die CARBURA und die TLG entrichteten ihren Revisions-
gesellschaften im Jahr 2015 insgesamt Honorare im Be-
trag von CHF 34’098 für die Prüfung der Jahresrechnun-
gen 2014 und 2015. 
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JAHRESRECHNUNG

An die Generalversammlung der CARBURA, 
Schweizerische Pflichtlagerorganisation für 
flüssige Treib- und Brennstoffe, Zürich
 
Bericht der Revisionsstelle zur konsolidierten 
Jahresrechnung
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende konsoli-
dierte Jahresrechnung der CARBURA, Schweizerische 
Pflichtlagerorganisation für flüssige Treib- und Brenn-
stoffe, bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geld-
flussrechnung und Anhang auf den Seiten 37 bis 39, für 
das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäfts-
jahr geprüft.

Verantwortung des Vorstandes
Der Vorstand ist für die Aufstellung der konsolidierten 
Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzli-
chen Vorschriften und den im Anhang wiedergegebe-
nen Konsolidierungs- und Bewertungsgrundsätzen ver-
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Aus- 
gestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung 
eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Auf-
stellung einer konsolidierten Jahresrechnung, die frei 
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Ver-
stössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Vor-
stand für die Auswahl und die Anwendung sachgemäs-
ser Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung 
ein Prüfungsurteil über die konsolidierte Jahresrech-
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Überein-
stimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach die-
sen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewin-
nen, ob die konsolidierte Jahresrechnung frei von we-
sentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für 
die in der konsolidierten Jahresrechnung enthaltenen 
Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermes-
sen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der konsoli-

dierten Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berück-
sichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es 
für die Aufstellung der konsolidierten Jahresrechnung 
von Bedeutung ist, um die den Umständen entspre-
chenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber, 
um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des inter-
nen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der ange-
wandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität 
der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdi-
gung der Gesamtdarstellung der konsolidierten Jahres-
rechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns er-
langten Prüfungsnachweise eine ausreichende und an- 
gemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die konsolidierte 
Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2015 abge-
schlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz 
sowie den im Anhang wiedergegebenen Konsolidie-
rungs- und Bewertungsgrundsätzen. 

Berichterstattung aufgrund weiterer  
gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderun-
gen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz 
(RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und 
keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren 
Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und 
dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, 
dass ein gemäss den Vorgaben des Vorstandes ausge-
staltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der 
konsolidierten Jahresrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende konsolidierte Jahres-
rechnung zu genehmigen.

Zürich, 19. April 2016

KPMG AG

Michael Herzog	 Sven Bösiger
Zugelassener Revisionsexperte	  
Leitender Revisor

CARBURA / Konsolidierte Jahresrechnung
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MENGENSTATISTIK

Importe und Inlandproduktion 2015 nach Produkten (in 1’000 m³)¹
Gesamttotal 12’461 (Vorjahr: 12’661)

1	�Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben 
Raffinerieausgänge inkl. Raffinerieexporte und internationale Organisationen 
Raffinerie Collombey bis Ende März 2015 

2	davon biogene Mengen: 29
3	davon biogene Mengen: 45
4	Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.001 %
5 davon Öko-Qualität (ungefärbtes Heizöl): 538
6	davon Öko-Heizöl: 601
7	Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen

Bleifrei 95/982: 26.3%
3’273 (3’621)

Flugpetrol: 16.5%
2’060 (1’983)

Dieselöl3: 27.7%
3’456 (3’526) 

Dieselöl +4  5: 11.7%
1’463 (1’195)

Heizöle7: Total 17.2%
Heizöl EL6 1’827 (1’909)
Heizöl mittel 0 (0)
Heizöl schwer 317 (353)

Übrige Produkte: 0.5%
65 (74)
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MENGENSTATISTIK

Importe und Inlandproduktion 2015 nach Provenienzen (in 1’000 m³)¹
Gesamttotal 12’461 (Vorjahr: 12’661)

1	�Schweiz = Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben 
Raffinerieausgänge inkl. Raffinerieexporte und internationale Organisationen 
Raffinerie Collombey bis Ende März 2015 

2	�Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen

Importe und Inlandproduktion 2015 nach Provenienzen und Produkten (in 1’000 m³)¹

Länder Bleifrei 
95/98 ²

Flug- 
petrol

Diesel-
öl 3

Diesel-
öl+ 4, 5

Heizöl  
EL6

Heizöl 
mittel/ 

schwer7

Diverse8 Total

Belgien 9 4 566 372 77 5 1’033 

Deutschland 1’313 1’477 1’155 734 52 46 4’777 

Frankreich 129 495 175 336 3 1’138 

Italien 453 5 155 453 1’066 

Niederlande 69 37 485 327 3 921 

Schweiz (Raffinerien,
Herstellungsbetriebe)

1’014 42 905 30 907 317 2 3’217 

Übriges Europa 286 15 2 6 309 

Total Europa 3’273 2’060 3’456 1’463 1’827 317 65 12’461 

Übrige Staaten

Gesamttotal 3’273 2’060 3’456 1’463 1’827 317 65 12’461 

1	Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben
2	davon biogene Mengen: Niederlande: 24; Div. Europa: 5
3	davon biogene Mengen: Deutschland: 20; Frankreich: 14; Italien: 1; Österreich: 3; Schweiz: 7
4	Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.001 % 
5	davon Öko-Heizölqualität (ungefärbt): Belgien: 123; Deutschland: 321; Niederlande: 86; Schweiz; 8 
6	davon Öko-Heizöl: Belgien: 77; Deutschland: 48; Frankreich: 97; Italien: 10; Schweiz: 367; Andere: 2 
7	Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen 
8	Flugbenzin, Techn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, Techn. Petrol, White Spirit 

Belgien: 8.3%
1’033 (654)

Deutschland: 38.3%
4’777 (3’743)

Frankreich: 9.1%
1’138 (881)

Italien: 8.6%
1’066 (923)

Niederlande: 7.4%
921 (858)

Schweiz2: 25.8%
3’217 (5’427)

Übrige: Total 2.5%
Übriges Europa 309 (175)

Übrige Staaten 0 (0)



� 43

MENGENSTATISTIK

Importe und Inlandproduktion 2015 nach Grenzstationen (in 1’000 m³)¹ 2

Gesamttotal 12’461 (Vorjahr: 12’661)

Importe und Inlandproduktion 2015 nach Grenzstationen und Produkten (in 1’000 m³)¹

Grenzstationen Bleifrei 
95/98

Flug- 
petrol

Diesel-
öl

Diesel-
öl+ 2

Heizöl  
EL

Heizöl 
mittel/ 

schwer3

Diverse4 Total

Basel/Birsfelden/Muttenz 1’293 1’521 2’135 1’413 117 17 6’496 

Schaffhausen/Thayngen 37 42 13 3 95 

Kreuzlingen/Konstanz 67 22 20 1 110 

Buchs 243 14 257 

Diverse 7 20 1 9 37 

Total Nord und Ost 1’647 1’521 2’233 1’433 131 0 30 6’995 

Campocologno 4 6 35 45 

Stabio/Ponte Tresa 1 11 1 13 

Chiasso 389 4 148 362 903 

Diverse 58 1 3 45 28 135 

Total Süd 452 5 157 0 453 0 29 1’096 

Genf (inkl. Pipeline) 130 492 160 336 4 1’122 

Raffinerien 1’014 42 898 30 907 317 2 3’210 

Diverse 30 1 31 

Total West 1’174 534 1’059 30 1’243 317 6 4’363

Herstellungsbetriebe 7 7

Gesamttotal 3’273 2’060 3’456 1’463 1’827 317 65 12’461

1 Inlandproduktion = Raffinerieausgänge und Ausgänge aus Herstellungsbetrieben	 4 Raffinerie Collombey bis Ende März 2015
2 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen	 5 Biodiesel: 7
3 Inkl. Brig/Gondo

  Nord und Ost, Total 6’995 (5’419)	   Süd, Total 1’096 (939)	   West, Total 4’363 (6’296)

1	Inlandproduktion = Raffinerieausgänge und Ausgänge aus Herstellungsbetrieben
2	Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.001 %
3	Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen
4	Flugbenzin, Techn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, Techn. Petrol, White Spirit

Basel/Birsfelden/
Muttenz: 52.1%
6’496 (5’017)

Schaffhausen/Thayngen: 0.8%
95 (96)

Diverse Nord, Ost: 2.4% 
294 (172)

Stabio/Ponte Tresa: 0.1% 
13 (12) Kreuzlingen/Konstanz: 0.9% 

110 (134)

Diverse Süd3: 1.1% 
135 (69)

Genf 
(inkl. Pipeline): 9.0% 
1’122 (874)

Raffinerien4: 25.8% 
3’210 (5’421)

Diverse West: 0.2%
31 (1)

Herstellungsbetriebe5: 0.1% 
7 (7) 

Chiasso: 7.2% 
903 (824)

Campocologno: 0.4% 
45 (34)
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MENGENSTATISTIK

Absatz in den steuerrechtlich freien Verkehr 2015 (in 1’000 m³)
Gesamttotal 12’503 (Vorjahr: 12’163)

1	davon biogene Mengen: 25 
2	Importeurabsatz 
3	davon biogene Mengen: 45 
4	davon Öko-Heizöl: 1’355
5	Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen

Absatz in den steuerrechtlich freien Verkehr 2006 bis 2015

Benzin inkl. biogener Mengen (25’036 m³); Flugpetrol = Importeurabsatz;  
Dieselöl inkl. biogener Mengen (44’923 m³); Heizöl EL inkl. Öko-Heizöl (1’354’507 m³)
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Bleifrei 95/98 1: 27.2% 
3’407 (3’655)

Flugpetrol 2: 16.5% 
2’059 (1’988)Dieselöl 3: 25.8% 

3’221 (3’242)

Heizöle: Total 30.1% 
Heizöl EL 4 3’756 (3’242)
Heizöl mittel und schwer 5 6 (9)

Übrige Produkte: 0.4% 
54 (27)
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